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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Petersburg, 12. April. Die kaiſerliche Amneſtie um⸗ 
faßt alle Polen und Ruſſen, die am Aufſtande theilgenom⸗ 
men und fich vor dem 1. Mai unterwerfen. (Wolf's T. B.) 

Krakau, 12. April. Der heutige „Czas“ enthält folgende Nach⸗ 
richten: Czechowski an der Spitze von 1500 Inſurgenten behauptet 
ſich in den Bergen von Swienty Krzyz (Heiligenkreuz, zwiſchen Kielee 
und Opatow) und eine andere Schaar von 1000 Mann unter Ge: 
ringer nicht weit davon in Brody. Der Graf Branidi (der als diplo⸗ 
matiſcher Agent von Langiewicz in Paris genannt wurde) und Cho⸗ 
jeckt baben den Stadtpräſidenten Sigismund Wielopolski gefordert. 

London, 12. April. Der „Obſerver“ will wiſſen, daß die nach 
Petersburg geſandten Noten allerdings identiſch ſeien, und zwar weni⸗ 
ger kriegeriſch als Frankreich, weniger zahm als Oeſterreich vorgeſchla⸗ 
gen. Die Großmächte beſtänden auf Erfüllung der Beſtimmungen der. 
wiener Congreßacte; ob Polen das genügen werde, ſei freilich fraglich. 

Paris, 11. April. Dem heutigen „Moniteur“ zufolge greift der 
polniſche Aufſtand vornehmlich im Gouvernement Auguſtowo um ſich, 
und die Nachricht von der ruſſiſcherſeits bei Koslowaruda erlittenen 
Schlappe beſtätigt ſich. 

Augsburg, Sonntag 12. April. Die „Allg. Ztg.“ vom heu⸗ 
tigen Tage enthält eine ihr aus guter Hand zugegangene Correſpondenz 
aus Turin, nach welcher der Kaiſer Napoleon bei Victor Emanuel 
habe anfragen laſſen, ob derſelbe bereit ſei, ihm mit 60,000 Mann 
zur Seite zu ſtehen. Die Correſpondenz fügt hinzu: General Cialdini 
habe ſich für die Möglichkeit der Gewährung ausgeſprochen. 

Petersburg, Sonntag 12. April. Ein kaiſerl. Manifeſt verkündet 
eine Amneſtie für die polniſchen Inſurgenten und einen Aufruf an alle 
Wohlgeſinnten, worin es heißt: Uns liegt die Pflicht ob, das Land 
vor einer Wiederkehr zerrüttender Agitationen zu bewahren und eine 
neue Aera dem politiſchen Leben zu eröffnen, welches zu ſeinem Fun⸗ 
damente eine rationelle Organiſation der örtlichen Selbſtregierung 
(autonomie administrative locale) erfordert. Wir haben die Grund: 
lagen der Selbſtregierung gelegt in Inſtitutionen, die feit ihrer Ver: 
leihung noch nicht Zeit gehabt haben, die Probe zu beſtehen. Wir 
wollen, daß ſie unverkürzt fortbeſtehen, indem wir uns vorbehalten, 
fie je nach den Bedürfniſſen der Zeit und des Landes weiter zu ent— 
wickeln. 

Ein kaiſerliches Ukas dehnt die Amneſtie auf die Inſurgenten in 
den weſtlichen Provinzen Rußlands aus. 

Mailand, 11. April. Die heutige „Perſeveranza“ dementirt die durch 
einige Journale verbreiteten alarmirenden Gerüchte. Sie glaubt, daß einige 
nahe an den Grenzen Venetiens verſammelte Männer der Actionspartei 
Vorbereitungen treffen, welche neuerdings die öffentliche Ordnung ſtören 
könnten. Allein weder die Gerüchte, noch jene Vorbereitungen ſollen das 
Vertrauen in die Vorausſicht und Feſtigkeit der Regierung und in die Klug: 
heit des Volkes erſchüttern. 


Pre uf 

Berlin, 11. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Kreisgerichts-Rath Otto von Hee⸗ 
ringen zu Burg und dem Kreisgerichts⸗Sekretär, Kanzlei-Rath Hein: 
rich Hermann Rudolph zu Bünde im Kreiſe Herford den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Kreisboten Johann Gottfried 
Schoor zu Bunzlau das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer Krauſe zu Cöslin den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath; dem praktiſchen Arzte Dr. Hohlfeldt in Berlin; und 
dem praktiſchen Arzte ze. Dr. Glaſſer zu Grünberg den Charakter 
als Sanitäts⸗Rath zu verleihen; ſowie an Stelle des verſtorbenen 
Vice⸗Konſuls Oller in Benicarlo den dortigen Kaufmann Diego 
O'Connor zum Vice⸗Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Der Hiſtorienmaler De Wittich hierſelbſt hat das von ihm ange⸗ 
kaufte Oelgemälde von G. Graef „Vaterlandsliebe im Jahre 1813“ Seiner 
Majeſtät dem König für die mit der Wagener'ſchen Sammlung gegründete 
vaterländiſche Gemälde⸗Gallerie dargebracht. Seine Majeſtät haben das Ges 
5 ji den gebeten BE anzunehmen und deſſen Einverleibung in die 

ammlung anzuordnen geruht. F 
te- und Bildnißmaler Guſtav Richter und dem Geſchichts⸗ 
und See Carl Becker bierſelbſt ii das Prädikat ae 
Wer Lederer Burdack iſt zum Hilfslehrer an dem evangeliſchen Schullehrer⸗ 
Seminar in Oranienburg ernannt worden. (St.⸗A 


Berlin, 11. April. [Se. Majeſtät der König! beſichtigten 


i geſtern das 1. und 2. Bataillon, heute das Füſtlier⸗Bataillon des 1. 


Garde⸗Regiments zu Fuß auf dem Luſigarten in Potsdam. Unterwegs 
nahmen Se. Mojeftät den Vortrag des Miltär⸗Kabinets, in Berlin 
am Freitag den des Minifterd des königlichen Hauſes und des Minifter: 


räſidenten, heute des Civil⸗Kabinets entgegen. 
8 eig ve] Der Kriminalſenat des Kammergerichts verhandelte heute 


einen Preßprozeß gegen den Redacteur der „Volkszeitung“, Holdheim, in 


kel zwei wirklich exiſtirende, ſich 


weiter Inſtanz. Die Nr. 235 der „Volkszeitung“ enthielt einen Leitartikel 
re — Ueberſchaft: „Die Wühler“, in welchem die Staalsanwaltſchaft 
und der Gerichtshof erſter Inſtanz den Thatbeſtand der 88 100 u. 102 des 
Str. G.⸗B. gefunden batten. Der Artikel beſprach die 1 das Herrenhaus 
gerichtete Petition wegen Abſchaffung der Diäten und 15 N 
der Abgeordneten und enthielt Ausdrücke, wie „reactionäres Geſindel“ ꝛc., 
fagte auch, daß der „geiſtreiche“ Juſtizminiſter der Petition Batz 
u. dgl. m. Das Gericht erſter Inſtanz halte den Angeklagten aus $ 37 des 
Preßzefeges zu 60 Thlr. Geldbuße event. 4 Wochen Geſängniß verurtheilt, 
und balte derselbe gegen dieſe Entscheidung die Appellation eingelegt. Der 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Schwatz, behauptete, daß die Ausdruck „Reac: 
tion“ und „Oppofition“ zu unbeftimmt ſeien, und keine greifare Klafie von 
Staatsangebbrigen bezeichneten, und wies auf die „Kreuzzeitung „Preuß. 
Volksblatt“, die „N. A. Z.“ und den „Staats⸗Anzeiger“ hin, welche unge⸗ 
ſtraft Beleidigungen gegen das Abgeordnetenhaus ſchleuderten. Er beſtritt, 
daß in der Bezeichnung „geistreich“ eine Beleidigung des Juſtizminiſters 
liege, und beantragte Freiſprechung des Angeklagten. Das Kammergericht 
beſtätigte jedoch das erſte Erkenntaiß, indem es ausführte, daß der Arti⸗ 
l gegenüberſtehende Parteien zu Haß und 
Verachtung gegen einander anreize. Ebenſo nahm der Gerichtshof auch Be⸗ 
leidigung des Juſtizminiſters als vorhanden an. 

— [Die Polemik zwiſchen Herrn Harkort und dem Cu: 
ratorium des „Nationaldank für Veteranen] (v. Mali: 
czewski) dauert fort. Herr v. Maliczewski läßt in der „Voſſ. Ztg.“, 


die wir um dieſe Raumverſchwendung nicht beneiden, wieder eine 


drittehalb Spalten lange Entgegnung abdrucken, die mit folgendem 


gebotene Heranziehung dieſer 


Ausfalle ſchließt: Durch die durch nichts 


Denkmals⸗Angelegenheit in die vorliegende Erörterung hat ſonach der 


Abg. Harkort nur bewirkt, daß das große Publikum aller Provinzen 
des Vaterlandes daran erinnert wird, daß der einſtmalige Präfident 
des Comite's zur Errichtung des Nativnal⸗Kriegerdenkmals, Premier: 
Lieutenant der Artillerie a. D. Harkort, ſeinen Verpflichtungen gegen 


daſſelbe nicht nachgekommen iſt. 


[Aus Oſtaſien.] Nach bier eingetroffenen Nachrichten aus Shangai 
hat ſich der königliche Conſul für Japan im Dezember v. J. von Shangai 
nach Kanagawa (Jokuhama) eingeſchifft, um feinen dortigen Poſten alsbald 
anzutreten. Herr v. Brandt kam am 28. Dezember 1862 in Kanagawa 
(Jokuhama) an und hat mit dem 1. Januar 1863 ſeine Functionen über⸗ 
nommen, ohne daß es dazu der Ertheilung des Crequatur bedurft hätte. 
Mit dem Austauſche der Ratificationen des Vertrages mit Japan iſt der 
königliche General⸗Conſul für China beauftragt, der ſich zu dieſem Ende in 
nächſter Zeit an Bord der Dampf⸗Corveite „Gazelle“ von Shangai nach 
Neddo begeben, und je nach Lage der Umſtände dort zum Schutz der preuß. 
Intereſſen verweilen wird. 

[Eiſenbahn nach Braunſchweig.] Geſtern vollzogen die hie⸗ 
figen Bankhäuſer S. Bleichröder, Direction der Discontogeſellſchaft, 
Direction der Berliner Handelsgeſellſchaft, Joſ. Jacques und Gebrü⸗ 
der Schickler das Statut, betreffend die Herſtellung einer Eiſenbahn von 
Berlin nach Braunſchweig. Die Bahn erſtreckt ſich ſelbſtändig über 
Rathenow, Tangermünde nach Helmſtädt mit einer Abzweigung von 
Tangermünde nach Uelzen. Die Conceſſion wird bei dem Miniſterium 
ſofort nachgeſucht werden. 

[Die militäriſchen Blätter.] Seit dem 1. April erſcheinen 
„die militäriſchen Blätter“ nicht mehr bei Rudolph Wagner. Schal, 
flach und geiſtlos in ihren Aufſätzen, erinnerte der durch keine 
Leiſtungen entſchuldigte dünkelhafte Ton derſelben zu ſehr an die un⸗ 
ſelige Zeit von 1806, um irgendwo Anklang ſinden zu können. Es 
gereicht der Armee zur Ehre, daß ſolche Zerrbilder militäriſchen Geiſtes 
Ekel und Widerwillen in derſelben erwecken. 

[Bei Gelegenheit der geſtrigen Controlverſammlung! 
der erſten Compagnie des 20. Landwehr⸗Regiments wurde den ver⸗ 
ſammelten Landwehrmännern durch den Herrn Gompagnie-Chef die 
graudenzer Inſubordination und deren Folgen anſcheinend auf hoͤheren 
Befehl als warnendes Beiſpiel vorgehalten. 5 

K. C. Berlin, 11, April. (In der geſtrigen Fractions⸗Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen Fortſchrittspartei! iſt über die ſchleswig⸗ 
bolſteiniſche Frage und über die allgemeine politiſche Situation verhandelt 
worden. Nach einer längeren Discuſſion hat Abg. Löwe (Dortmund) ſeinen 
Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an den König, in welcher die ganze Lage 
des Landes mit ihren inneren Verwickelungen und ihren äußeren Gefahren 
dargelegt werden follte, zurückgezogen. In der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache 
hat folgende Interpellation des Abg. Tweſten die Zuſtimmung der Fraction 
erhalten: „Ob die königliche Staatsregierung in den Erlaſſen der daͤniſchen 
Regierung vom 30. März d. J. eine Verletzung der in den Verhandlungen 
der Jahre 1851 und 1852 gegebenen Zuſicherungen erkennt und ob ſich die 
königliche Staatsregung ihrerſeits noch ferner an die in dieſen Verhandlun⸗ 
gen und in Folge derſelben übernommenen Verpflichtungen gebunden erach⸗ 
tet?“ — Das Geſetz über die Rechte der Schiffsmannſchaften wird erit heut 
Abend in der Fraction zur Berathung kommen. 

[Die Budget⸗Commiſſion] wird ihre Arbeiten erſt dann wieder auf: 
nehmen, wenn die Militär⸗Commiſſion ganz fertig ift; eine Anzahl Mitglie⸗ 
der gehört nämlich beiden Commiſſionen an. Die Rechnung für 1859, die 
Vorlage für 1862 und der Militäretat für 1863, alſo die prinzipiell wichtig⸗ 
ſten Budget⸗Angelegenheiten, find noch von der Commiſſion zu berathen. 

In der Militärfragel hat ſich die parlamentariſche Situation nicht 
geändert. Zur Beſeitigung eines vielverbreiteten Irrthums mag bemerkt 
ſein, daß der in dieſer Frage beſtehende Gegenſatz innerhalb der liberalen 
Majorität durchaus nicht dahin geht, ob der Geſetzentwurf der Militärcom-⸗ 
miſſion oder die Waldeck⸗Kirchmann'ſche Reſolution angenommen werden 
ſoll, ſondern dahin, ob Amendirung der Regierungs⸗Vorlage oder nicht, 
Eniſcheidet ſich die Majorität für das erſte, jo iſt damit noch keineswegs 
die unveränderte Annahme jenes Geſetzentwurſes der Militärcommiſſion aus⸗ 
geſprochen; entſcheidet ſie ſich für die zweite Alternative, ſo iſt damit an 
ſich weder über die Annahme einer Reſolutjon überhaupt, noch über die 
Annahme der Waldeck⸗Kirchmann'ſchen entſchieden; die letztere ſcheint in der 
Faſſung, wie ſie vorliegt, wenig Ausſicht auf Zuſtimmung zu haben. Uebri⸗ 
gens gewinnt die an tiefer Stelle fortwährend betonte Hoffnung, daß es 
ſchließlich gelingen werde, eine einigende Form zu finden, immer mehr An⸗ 
halt. So offen der einmal beſtehende Gegenſatz bier zugeſtanden und dar⸗ 
gelegt worden iſt, ſo beſtimmt darf auch verſichert werden, daß man gut 
thut, die Gefahr einer Spaltung oder Sprengung der Majorität nicht zu 
überfhägen: nicht jede dunkle Wolke bringt ein Gewitter. 

[Die Auslieferung flüchtiger Polen.] Gegenüber den Be⸗ 
merkungen der engliſchen Preſſe über die Auslieferung flüchtiger Polen 
wird von officlöſer Seite die „Thatſache“ conſtatirt, „daß Preußen 
dieſenige Macht geweſen, welche früher, als irgend ein anderes Kabi⸗ 
net, daran gedacht hat, den Kaiſer Alexander auf die Nothwendigkeit 
einer umfaſſenden Amneſtie nach Beſiegung des Aufſtandes aufmerkſam 
zu machen.“ — Es wirft gerade dies — ſagt die „Nat. Z.“, — ein 
eigenthümliches Licht auf das Verhältniß zu Rußland, in welches unſer 
Staat durch die Kartelconvention verſetzt wird. Ihre Ausführung bes 
droht den Ruf Preußens in ſolchem Grade, daß in Petersburg Am⸗ 
neſtie für die Auszuliefernden nachgeſucht werden muß. Man erinnert 
ſich, daß bereits vor mehreren Jahren der Uebertritt mehrerer Tſcher⸗ 
keſſen unſere Regierung in dieſe wenig angenehme Lage verſetzte, die 
ſich jetzt in ungleich größerem Maßſtabe wiederholt. Niemals dürfen 
durch derartige Conventionen Fragen der Staatsehre dem guten Willen 
benachbarter Regierungen anheimgegeben werden. 


[Zur Convention.] Von der polniſchen Grenze geht uns fol- 
gende Mittheilung zu: Slomezyce bei Strzalkowo, Kr. Wreſchen, 
10. April. Am 31. März zog ein Detachement ruſſiſchen Militärs 
von dem Städtchen Slupce nach dem dicht an der Grenze belegenen 
Dorfe Piotrowice. Als die Ruſſen von dem preußiſchzn Militär, wel: 
ches hier einquartiert iſt, erblickt wurden, ging eine Patrouille unter 
der Führung eines Lieutenants an die Grenze und verweilte dort ſo 
lange, bis ein ruſſiſcher Rittmeiſter in Begleitung eines Gemeinen zu 
ihm herangekommen war, worauf beide Offiziere nach freundſchaftlicher 
Begrüßung ſich einige zeitlang unterhielten. Der Inhalt des Ge⸗ 
ſprächs iſt natürlich unbekannt. — Am 1. April 4 Uhr Nachmittags 
kam ein bewaffneter ruſſiſcher Rittmeister mit fünf ebenfalls bewaffneten 
Gemeinen nach Slomcezyce. Die Gemeinen blieben hinter dem Ge: 
hoͤfte anf freiem Felde ſtehen, während der Rittmeiſter, ohne vom 
Poſten angehalten zu werden, zu dem auf dem Gute wohnenden 
Lieutenant ſich begab, und daſelbſt über zwei Stunden lang ſich auf⸗ 
hielt. Während der Zeit unterhielten ſich die preußiſchen Soldaten 
mit der Escorte des Rittmeiſters. Eine an der Grenze vorbeigehende 
preußiſche Patrouille kam ebenfalls heran, um mit den Ruſſen eine 
freundſchaftliche Unterhaltung zu pflegen. — Am 2. April traf ein 
ruſſiſcher Gemeiner mit einer Meldung, welche er einem der Soldaten 
übergab, wiederum in Slomezyce ein. — Am 8. April erſchienen 
auf dem Gehöft zwei bewaffnete ruſſiſche Soldaten, welche, nachdem 
ſie mit den preußiſchen Soldaten einige Worte gewechſelt hatten, ſich 
wieder entfernten, — Am 10. Früh 47 Uhr kam wiederum ein be: 
waffneter ruſſiſcher Soldat an. In Gegenwart des Beſitzers, Herrn 
v. S., forderte er einen der Unteroffiziere auf, dem Lieutenant zu 
melden, fein Rittmeiſter wünſche mit dem in Strzalkowo ſtationirten 
Major ſchleunigſt zu ſprechen, weil die ruſſiſchen Soldaten von Inſur⸗ 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


genten, die im piotrowizer Walde ſich aufhalten ſollen, ſtark bedroht 
feien. Das Zuſammentreffen des preußiſchen Majors mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Rittmeiſter kam auch wirklich um 10 Uhr zu Stande. (Oſtd. Z.) 
Stettin, 11. April. [Aufhebung einer Beſchlagnahme.] 


Die „N. St. 3.“ ſchieibt: Die von der Polizei wegen des Leitartikels 


„Die Quelle des Uebels“ verhängte Beſchlagnahme der Morgenaus⸗ 
gabe unſerer Zeitung vom Donnerstag den 9. d. M. iſt durch Ver⸗ 
fügung des hieſigen Königlichen Kreisgerichts aufgehoben worden. Die 
Polizei⸗Behörde hat uns demnach die confiscirten Exemplare heute zu⸗ 
rückerſtattet. 

Düſſeldorf, 9. April. [Preßprozeß.] Heute wurde vor dem 
bieſigen Zuchtpolizeigericht gegen Nr. 313 der „Niederrheiniſchen Volks⸗ 
zeitung“ vom 13. Oktober v. J. verhandelt. Die Staatöhehörde fand 
in der Angabe des Leitartikels, das Miniſterium habe dem Herrenhauſe 
den Etat pro 1862 zur Annahme vorgelegt und dadurch einen Ver⸗ 
faſſungsbruch begangen, eine Verleumdung. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte den Redakteur Giebe zu 20 Thlrn. Geldbuße, im Unvermö⸗ 
gensfalle zu ſieben Tagen Gefängniß und in die Koſten. (Rh. Z.) 

Koblenz, 10. April. [Ihre Majeſtät die Königin] hat 
am Geburtsfeſte ihrer Schwägerin, der Großherzogin von Sachſen, 
dem großen Diner und der Theater⸗Vorſtellung in Weimar beigewohnt, 
woſelbſt gleichzeitig der Herzog von Sachſen⸗Gotha und andere Gäfte 
anweſend waren. Die Reiſe Ihrer Majeſtät hat über Gießen, Wetzlar 
und Lahnſtein auf der neuen Lahnbahn ſtattgefunden. Die Ankunft 
Ihrer Majeſtät in der feſtlich beflaggten Reſidenzſtadt Koblenz erfolgte 
am geſtrigen Nachmittag. (St.⸗A.) 

Oeſterrei ch. a 

Krakau, 11. April. [Bentkowski verhaftet.] Vorgeſtern 
(am 9. d) wurde hier der bekannte ehem. preuß. Abgeordnete Ladis⸗ 
laus Bentkowski, heute der Mitredakteur des „Czas“ Leon Chrza⸗ 
nowski, nach bei ihnen vorgenommenen Hausſuchungen verhaftet und 
an das k. k. Landesgericht in Strafſachen abgeliefert. 


t ali e u. g 

[Das neueſte Bülletin des Geſundheitszuſtandes Ga⸗ 
ribaldis] iſt vom 2. April und lautet: „Seit mehreren Tagen geht 
es mit dem General fortwährend beſſer. Sein allgemeines Befinden 
iſt vortrefflich, die Wunde heilt zuſehends; der Wundkanal verkleinert 
ſich und iſt nur noch zwei Centimeter tief. Der Eiter iſt karg und 
befleckt kaum mehr noch die darauf liegende Binde. Alles läßt eine 
baldige und vollkommene Heilung hoffen. Dr. Albaneſe.“ 

Frankreich. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 10. April. [Krieges 
riſche Verwickelungen.] Prinz Napoleon hat ſeine Reiſe nach 
Egypten um einige Tage verſchoben. Sie willen, was das bedeutet. 
— In den Tuilerien iſt man ſehr ungehalten über das herausfordernde 
Benehmen des ruſſiſchen Cabinets. Der Kaiſer, der ſich perſönlich ver⸗ 
letzt fühlt, ſoll in Gegenwart mehrerer Perſonen geäußert haben: „Ich 
bätte vom Zaren Alexander erwartet, daß er meiner Stellung mehr 
Rückſicht ſchenken werde.“ Sie dürfen jedenfalls auf eine accentuirtere 
Politik Frankreichs gefaßt ſein. Ueber Oeſterreich ſind in den diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen von Paris Gerüchte in Umlauf, deren Echo ich in 
einem Briefe finde, der von einem Manne herrührt, welcher dem Ge⸗ 
fandten eines der großen Staaten von Europa naheſteht, und die, 
wenn auch nicht zu verbürgen, doch zu beachten ſind. 
man in Paris glaubt, Oeſterreich weigere ſich nur dem Scheine nach, 
mit dem Weſten gemeinſchaftliche Sache zu machen. Im Geheimen 


ſei Franz Joſeph mit Napoleon III. übereingekommen, daß er im Falle = 


eines Krieges gegen Rußland mit Frankreich halten wolle; Oeſterreich 
wolle ſeine ehemalige Stellung in Deutſchland wieder erobern, und 
es fühle ſehr wohl, daß der beſte Weg zu dieſer Wiedereroberung die 
Bekämpfung von Rußland ſei. Von anderer Seite wird mir gemeldet, 
daß Herr Drouyn de Lhuys wohl jetzt ſehr friedlich thue, daß er aber 
auch in dem Falle ſein Portefeuille nicht niederlegen würde, wenn 
Frankreich in einen Krieg gegen Rußland ohne Oeſterreichs Hilfe ver⸗ 


wickelt werde. 
Schweiz. 

Bern, 9. April. [Der amerikaniſche Krieg.] Geſtern hat 
Herr Tög, der amerikaniſche Geſandte bei der Eidgenoſſenſchaft, dem 
Bundes⸗Präſidenten Fornerod ein Rundſchreiben feiner Regierung an 
die europäiſchen Mächte überreicht, welches denſelben die Beſchlüſſe des 
Congreſſes in Waſhington, betreffend die fremden Interventions⸗Aner⸗ 
bietungen, mittheilt. Das in ſehr energiſcher Sprache abgefaßte Schrei⸗ 
ben weiſt eine jede Intervention in die amerikaniſchen Angelegenheiten 
auf das Kräftigſte zurück und erklärt, daß die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika die Waffen nicht eher niederlegen werden, als bis die 
Rebellion des Südens vollſtändig unterdrückt ſein wird. Am Schluſſe 
des Schreibens iſt die Hoffnung ausgeſprochen, daß biefelbe bei der 
gegenwärtigen Kraftentwickelung des Nordens in Bälde gebrochen ſein 
dürfte. (2) 

Grof brit annien. 

London, 10. April. [Dänemark und Griechenland.] 
Die „Times“ ſchreibt in Bezug auf Dänemark und Griechenland: 
„Wir find in amtlicher Weiſe zu der Erklärung ermächtigt, daß die 
däniſche Regierung Bedingungen, wie die im „Dagbladet“ erwähnten, 
weder geftellt hat, noch zu ſtellen gedenkt. Sie hat ferner nicht die 
Abſicht, mit irgend welchen anderen Bedingungen hervorzutreten, als 
mit ſolchen, weiche ſich auschließlich auf die Stellung des Prinzen in 
Griechenland beziehen. Die vom „Dagbladet“ ausgedrückten Meinun⸗ 
gen ſind lediglich die ſeines Redakteurs, und die däniſche Regierung 
hat durchaus nichts mit denſelben zu thun.“ 

Rußland. 
Unruben in Pole u. 

Eydtkuhnen, 10. April. Seit der Oſterwoche haben wir in 
den benachbarten Strichen von Polen den Aufſtand in derſelben Weiſe, 
wie er im Süden Polens organiſirt iſt; nur iſt die Eiſenbahn von 
Wilna bis hier bis jetzt von den Inſurgenten nicht berührt worden. 
Schon gegen Ende vorigen Monats fingen die jungen Leute aus den 
Städten an, auf Befehl des National⸗Comite's ſich in den Wäldern 


zu ſammeln, und bei dieſer Gelegenheit geſchah es, daß eine Schaar 


von 65 Mann, von ruſſiſchen Garden ereilt, in ein Gehöft gedrängt, 
in dieſem erſchlagen und dann mit dem Gehöfte verbrannt wurden, 
und zwar nicht gegen Willen und Befehl der Offiziere. Seitdem zei⸗ 
gen ſich in der Gegend von Pilwiſchken und Koslawo⸗Ruda faſt 
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Montag, den 13. April 1863. 


Es ſcheint, daß 5 N 
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taglich Inſurgenten⸗Schaaren. In dieſer Gegend geht nämlich die 
Eiſenbahn durch einen breiten ſumpfigen Waldſtreifen, der von Reifen: | Bo 
den, welche die unwegſamen Wäider des Atlas kennen, zum Theil 
ſelbſt für den einzelnen Fußgänger als undurchdringlich geſchildert wird. 
Dieſe Scharen, die ſich zeigen und dann ſpurlos verſchwinden, werden 
von den Ruſſen täglich in kleinen Recognoscirungen aufgeſucht, und 
wenn ſie gefunden werden, hin und wieder angegriffen. So fan⸗ 
den in der letzten Woche faſt täglich Gefechte ſtatt, deren Reſul⸗ 
tate nicht bekannt werden, von denen man daher annehmen muß, 
daß ſie den Ruſſen nicht günſtig waren. Nach den vorliegen⸗ 
den Thatſachen glaube ich mit großer Wahrſcheinlichkeit behaupten zu 
können, daß die Ruſſen, welche die Bahnlinie ſtark beſetzt haben, und 
häufig zum Truppentransport benutzen, es nicht mit einer in der Ge: 
gend von Koslawo⸗Ruda befindlichen Inſurgentenſchaar zu thun haben, 
ſondern mit verſchledenen Trupps, welche die Eiſenbahn kreuzen, um 
ſich zu einem wahrſcheinlich noͤrdlich gelegenen Sammelplatz zu bege⸗ 
ben. Es ift möglich, daß die Infurrection, um Waffen zu erlangen, 
die See zu gewinnen ſuchen wird. Die jenſeit der Grenze herrſchende 
Stimmung iſt ſehr gedrückt. Die Ruſſen verſchweigen die ungünſtigen 
Reſultate ihrer Expeditionen, die Polen ſchweigen aus Mißtrauen ge⸗ 
gen Alles, was Preußen heißt. — Zum Schluſſe kann ich Ihnen über 
die Art, wie man in Rußland die Truppen einquartirt, eine Anek⸗ 
dote erzählen, die manchen über die preußiſche Einquartierungslaſt 
ſeufzenden Grenzbewohner tröſten kann. In einer mit 7 Kindern ge⸗ 
ſegneten Familie eines in einfachen Verhältniſſen lebenden Mannes 
wird ein Major einquartiert, der einzieht und als Bagage mitbringt: 
feine Frau, zwei Kinder, eine Erzieherin, zwei weibliche Domeſſiken, 
einen Bedienten, zwei Wagenpferde nebſt Wagen und einen Kutſcher. 
Der Quartiergeber würde in dieſem allerdings abnormen Falle wohl⸗ 
feiler wegkommen, wenn er mit Sack und Pack über die Grenze flöhe 
und ſein kleines Haus der Einquartierung überließe. Dabei aber fragt 
man unwillkürlich nach den Folgen, die es haben muß, wenn Truppen, 
deren Wirkſamkeit durch ſchnelle Beweglichkeit bedingt iſt, einen Troß 
mit ſich führen, der die Straße für die marſchirenden Truppen ver⸗ 
ſperren kann. 5 (Danz. 3.) 
* Die polniſchen Blätter enthalten gar keine Nachrichten über 
Kriegsereigniſſe in Polen und Litthauen. Es ſcheint, daß dieſe Unter⸗ 
brechung nicht allein von der erſchwerten Communication herrührt, 
ſondern daß wirklich ein momentaner Stillſtand eingetreten iſt. Der 
„Czas“ veröffentlicht eine Petition von Einwohnern der kieleer Didcefe 
an den dortigen Bisthumsverweſer Maſerezak, er möge ſich beim päpſt⸗ 
lichen Stuhle um Einwirkung auf die ruſſiſche Regierung verwenden, 
daß der katholiſchen Geiſtlichkeit bei der religiöſen Hilfeleiſtung an die 
verwundeten Inſurgenten keine Hinderniſſe in den Weg gelegt werden, 
da ſogar jüngſt wieder trotz der ergangenen Weiſung an das Militär 
ein Prieſter kurz nach Anhörung der Beichte eines ſchwer verwundeten 
Inſurgenten von den Soldaten ermordet, der Leichnam ſogar der prie⸗ 
ſterlichen Gewänder beraubt wurde. Die Petenten berufen ſich dabei 
auch auf die Bulle Papſt Sixtus V., „pastoralis nostra solicitudo®, 
womit für ewige Zeiten ein Nichtkatholik vom polniſchen Throne aus- 


Strohhut mit ſch 
grünledernes Geldtäſchchen mit Stahlſchloß und circa 25 Sgr. Inhalt. 


zuſammen 1300 Einwohner zählen, 
ſchreckenerregende Weiſe unter den Kindern, 


unter den Kindern graſſtren, 
Fälle wiederholt haben, 
ergriffen worden waren. 


O Gleiwig, 12. April. 
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Ebenſo hat das hier ſtehende 2. Bataillon des 3. 
ſeine Rekruten aus Breslau 


ausgeführt wird. 


rern 


Grunde liegen. 


Mangel verſpüren laſſe. 
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8 geſchloſſen wird. 1 des Vorgeſetzten den kühnen Polenhaſſern e e 

9 Mit kaiſerlicher Entſchließung vom 15. (27.) März wurde für die — — 

webflichen ruſſiſchen (ehemals polniſchen) Provinzen (wie bereits telegr. . Meteorologiſche Beobachtungen. 

gemeldet) die Vermögens⸗Sequeſtration gegen alle Theilnehmer am Der Barometırlanı ber 9 cg. as f. l | weine 1 
Auſſande ausgebrochen und fugleich ber Stattpalter ven Polen ange] dur 5g. un m age] better, aa 820 5 Ab 

wieſen, die ihm nothwendig ſcheinenden gleichen Anträge auch bezüg- dreslau, 11. Arft n Ar 33275 | +3,61 CO. 1 Teide 

Mid Polens zu ſtellen. Wir citiven blos die weſentlichſten Punkte aus 132. April 5 U. Morg.] 33234 428 5 1. | Were Regen. 

der, 16 Paragraphen enthaltenden Verfügung. 2 Uhr Nachm.] 332,16 | 6.3] S. 1. Bedeckt. Regen. 

a Der erſte § lautet: Die Theilnahme an den in einigen weſtlichen Ai — 5 456 e Bat Segen, 
SGSaubernien ausgebrochenen Unruhen zieht die Verantwortlichkeit ſowohl April 6 U. Morg.] 332,18 | +5, Sd. 0. Bedeckt. 

| ed der ee 8 ee 31 Er 9 har Breslau, 13. April [Wafferftand.) D 1c F 5 B. UB.25.108. 
b ration unterliegen: Alles unbewegli igenthum, dann die Mobilien“ —; ” r 5 
Aund Kapitalien, und zwar Bankbillete, Aktien, Obligationen und baa⸗ eee os d Seſereh. Hannoter 

1 res Geld. § 4. Auch das blos zum Fruchtgenuß beſtimmte Wermö: 90% bez. Schleſ. Rentenbriefe 100% bez. ale Pfandbriefe 95% bez. u. 


gen unterliegt der Sequeſtration. § 7. Mit der Verwaltung des con⸗ 
ſisclrten Vermögens wird ein Polizei⸗Beamter des Ortes betraut. 
10. Befindet ſich ein ſolches Eigenthum in den Händen eines Päd 
ters, der nicht mitſchuldig iſt, ſo hat dieſer nur den Pachtſchilling ab⸗ 
Aiuliefern. § 15. Familienmitglieder, von denen es erwieſen iſt, daß 
ſie ſich am Aufftande nicht betheiligt haben und kein ſonſtiges Verms⸗ 
5 gen beſitzen, erhalten von dem Gute des Familienhauptes eine Alimen⸗ 
* 

* 


Oppeln⸗Tarnowitzer 68% u. 68 bez. 
Schleſ. Bank⸗Verein 103% bez. 


ſich auf 70, 25 und ſchloß ſeſt zur Notiz. 
Uhr waren 92% eingetroffen. — 
44% prz. Rente 97, 50. Italien. 5proz. Rente 72, 85, 
73, 75. Zprz. Spanier 50. Iprz. Spanier 46%. 

Aktien 505, —. ECredit⸗mobilier⸗Aktien 1453, 75, 


Aktien 610, —. 
London, 11, April, Nachm. 3 Uhr. Schönes Wetter. 


tation. § 16. Die Sequeſtration dauert bis zur völligen Herſtellung 
der Ordnung. Stellt ſich mittlerweile die Schuldloſigkeit des Eigen⸗ 
thümers heraus, fo entfällt fie auch früher. 


e Exkalmierzyce, 11. April. [Beſondere Vorſichts⸗ 
maßregeln. — Treffen. — Zuzüge zu den Polen. — Schlie⸗ 
bpung der griechiſchen Kirche in Kallſch.] Wie ich Ihnen vor 
acht Tagen meldete, daß jeder Verkehr nach Kaliſch während der Oſter⸗ 
feiertage abgeſchnitten ſei, To habe ich heute Gleiches zu berichten. 

Morgen und übermorgen feiern die Ruſſen ihre Oſtern. Ganz wie] Grevitattieir 206, 30. 
. neulich find auch diesmal die Truppen außergewöhnlich in Bewegung; 83, 25 Paris 44, —. a 
fie bivouatireu an 1 80 auf ur 8 baben die Rogatten | bahn 10% 75. Yombarbifche Eifenbahn 204, — 
rings um die Stadt herum mit Kanonen umſtellt. Alles dies geſchieht, t 5 ER 
2 95 ihnen angekündigt worden, es werde ihnen nicht ſo viel Ruhe ge⸗ Aan be ae eie 11. April, Nachmittag, Ube 30 min. 

laſſen werden, um ihre Oſtereier ungeſtört verzehren zu konnen. 

Solche und überhaupt alle Gerüchte, deren Wahrſcheinlichkeit wir ſchon 

von vornherein bezweifeln, ſetzen dieſe Leute in Schrecken und geben 
Veranlaſſung zu den weitgreifendſten Maßregeln. — Zwiſchen Kon in 

und Kolo iſt es wieder zu einem Treffen gekommen, welches zu 

Gunſten der Polen ausfiel; General Wittgenſtein ſoll mit ſei⸗ 
nnen Truppen in die Flucht getrieben worden fein und nicht unbedeu⸗ 
tende Verluſte erlitten haben; nähere Angaben darüber fehlen noch. — 
Aus Turek, erzählt man, iſt alles nur irgend Kampffähige in die 
Reihen der Polen getreten; die zahlreichen Webeſtühle, meiſt von Deut⸗ 
ſchen beſetzt, ſind dadurch verwaiſt, und ſo hört man von allen Seiten 

über die bedeutenden Zuzüge zu den polniſchen Streitern und über deren 
Tapferkeit und Selbſtoerleugnung. Bei Kolo und Konin follen fie 
zu großen Maſſen herangewachſen ſein. — Wegen des Verbots der 
Feier der Auferſtehungsnacht am 4. d. Mts. in Kaliſch iſt dem 
General Brunner, wie ich höre, ein Verweis geworden. In Warſchau 
wurde dieſe Feier nicht unterſagt und die Kirchen blieben die ganze Nacht 
hindurch für das Publikum zugänglich. Um nun dieſe Maßregel ge⸗ 
wiſſermaßen gerechtfertigt und durch die allgemeinen politiſchen Ver⸗ 
bältniſſe geboten erſcheinen zu laſſen, hat General Brunner auch dem 
Militär den Beſuch der griechiſchen Kirche zu ihrem Oſterfeſte ver⸗ 
boten, weshalb dieſe während des Feſtes ganz geſchloſſen bleiben ſoll. 
Od dieſe Maßregel nicht vielmehr nur eine Sicherheitsmaßregel 
ſei, darüber wollen wir nicht urtheilen; doch wir haben Grund, es zu 
glauben. 


Neue Ruſſen 95%. a 
Wien, II. April, Mitt, 12 Uhr 30 Minuten. Börfe feſt, ruhig. 
Metall. 75, 60, 44% Looſe 9 


Aktien⸗Cert. 220, 50 
6⁵ Silb 


= Silber —, —, 


Finnländ. Anleihe —. Schl 5 

Wiener Wechſel 106 % B. Darmſtädter Bankaktien 240. 
258% B. Sprz. Met. 67 / B. 4 prz. Met. 61} 
Oeſterr. National⸗Anleihe 72. eſterr.⸗Franz. St 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 848. Oeſterr. Credit⸗Aktien 219, 


Mainz⸗Luvwigshafen Litt. A. 133%. BER 
Hamburg, II. April, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. 


Vereinsbank 103%. 


Oeſterr Credit⸗Aktien 92. U 
Disconto —. Wien 


Rheiniſche 103%, Nordbahn 66% 
tersburg —. 
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wärks ſehr ruhi 


zu 73—74 bleibt zu haben. Oel pr. Mai 31%, pr. Ott. 29%. 


loco, meiſt Rio. 


Eiverpool, II. April. [Baumwolle.] 


Dhollerah 174179. 


ohne größern Verkaufsandrang, Courſe g 


Effecten, nachdem der Mittagsverkehr von Wien noch 


(B. u. H. 3.) 


Verkehr iſt ganz unbelebt. 
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0 Breslau, 13. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Burgſtraße 
Nr. 2 eine Flöte, a. Kapfehuke mit ide Zahlen und zwei ſilberne b 
5 8 mit deutſchen Zahlen. 
e Pelizeilich mit Beſchlag belegt: eine alte filberne Taſchenuhr mit 
Heer ſo mie ein Paar braune karrirte und ein Paar ſchwarze 


* 25 


Fre! 


ber wurde: eine kleine goldene Damenuhr mit ſchwarz emaillirtem 
en. 


Gefunden wurden: ein buntes Taſchentuch; ein Portemonnaie (Geldtäſch⸗ 
chen), in welchem fi eine Marke und circa 15 Sgr. befinden; ein ſchaarzer 
warz und weiß karrirtem halbſeidnen Bande garnirt; ein 


# Gleiwitz, 12. April. [Große Sterblichkeit.] In den 
Dörfern Groß- und Klein⸗Schirakowitz hieſigen Kreifes, welche 
herrſcht die Sterblichkeit auf eine 
indem in den letzten 
Wochen, nach Angabe competenter Perſonen, gegen 150 (2) derſelben 
hinweggerafft worden ſind. — Auch aus dem angrenzenden koſeler 
Kreiſe vernehmen wir, daß dort die Mortalität ſich geſteigert habe, in⸗ 
dem nicht nur Scharlach und Maſern in beſorgnißerregender Weiſe 
ſondern auch in der letzten Woche ſich 
daß Männer davon mit toͤdtlichem Ausgange 


TT 

il. [Militär iſches.] Die in der hieſigen Stadt, 
deren Vorſtädten und umliegenden Dörfern cantonnirende 1. reitende und 
2. gezogene Fuß⸗Batterie der Schleſ. Artillerie-Brigade Nr. 6 haben kürzlich 
ine den eingezogenen Reſerven entſprechende Anzahl Rekruten aus ihren 
Garniſoneu Grottkau, reſp. Neiſſe erhalten und dafür die erſteren entlaſſen. 
Garde⸗Grenadier⸗Regts. 
i herangezogen und ift auf's Eifrigſte damit bes 
ſchaͤftigt, denſelben eine vollſtändigere Ausbildung zu geben, weshalb denn 
das Erercieren, und zwar mit vollſtändigem Gepäck, fleißig und unausgeſetzt 


Wenn von der polniſchen Grenze manchmal übertriebene Gerüchte laut 
werden, fo mögen derartigen Erzählungen gar eigenthümliche Quellen zu 
„ So z. O. hatte ich kürzlich Gelegenheit, den Brief eines an 
der Grenze bei Landsberg Os. ſtehenden Soldaten an ſeine Mutter zu 
leſen, worin er ungefähr Folgendes mittheilte: „Sein Truppentheil liege 
bereits 14 Tage unter freiem Himmel, im fortwährenden Gefechte 
mit den Inſurgenten; 40 wären ſchon gefallen und verwundet ſind ſehr 
Viele“ u. f. w. Der Zweck des Briefes war aber der: die Mutter möchte 
ihm doch ein paar Thaler Geld ſchicken, woran bei dieſem Leben ſich großer 


ccf 2 
Poſen, 10. April. [Langiewicz.] Vor einigen Tagen zogen mehrere 
Soldaten des 12. Infanterie⸗Regiments die Bergſtraße herab und bogen, 
unten angekommen, vertrauensvoll in die Breslauexſtraße ein, als fie plöß: 
lich dicht hinter der Biegung einen Gegenſtand ihres ärgſten Haſſes, den 
polniſchen Exdictator Langiewicz, wenn auch nicht in Perſon, ſo doch in 
elligie aus dem Schaufenſter des Buchhändlers J. auf ſich herabblicken 
ſahen. Schon zeigten fie die feindſeligſten Abſichten, indeß gelang es den 
Bitten des Herrn 5 noch, ihren Ingrimm zu beſchwichtigen, der dafür in 
aße wieder entbrannte, als ſie einige Schritte weiterhin 

ein gleiches Bild in dem Schaufenſter des Buchbinders H. erblicken; ver⸗ 
geblich waren hier alle Abmahnungen des H., der ihnen die Unſchuld dieſer 
Geſchafts⸗Speculation klar zu machen ſuchte, und, hätte H. nicht im letzten 
Augenblicke ſchnell die Jalouſien vor das Schaufenſter hinabgelaſſen, ſo 
würde wohl das Fenſter und ſein geſammler Inhalt haben über die Klinge 
ſpringen müſſen. Auch hier mußten ſie alſo unverrichteter Sache abziehn; 
unglücklicherweiſe befindet ſich aber auf der Breslauerſtraße noch ein Laden 
des H., aus deſſen Schaufenſter ebenfalls der polniſche Führer herunter⸗ 
blickte. Hier ſteigerte ſich natürlich die Wuth der Soldaten aufs Höchſte, 
und wer weiß, welchen Ausgang die Sache genommen hätte, wenn nicht H. 
Hauſe wohnenden Unteroffizier herbeigeholt und dieſer mit 


bez. u. Gld. Freiburger 138%, Gld. 
berſchleſiſche Lütt. A. u. C. oe 
eſterr. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 11. April, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 90, hob 

— Conſols von Mittags 12 

Schluß⸗Courſe: zproz. Rente 70, 20, 

Ital. neueſte Anleihe 

Oeſt. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Lombarb. Eiſenbahn⸗ 


N Sch Conſols 92%, 
(proz. Spanier 46%. Mexikaner 33. Sardinier 84%, 5proz. Ruſſen 95%, 


proz. Metall. 69, 50. 1854er Looſe 94, 75. Bank⸗ 
Aktien 801. Nordbahn 184, 20. National⸗Anleihe 81, 60. Staat3:Eifenb.» 
London 111, 10. Hamburg 
Böhmiſche Weit: 
Neue Looſe 133, 40, 


Oeſterr. 
Effekten bei ziemlich belebtem Umſatze feſter. — Böhmſſche Weſtbahn 74%. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 144%, B. 
Darmſt. Betteibant 
1884er Looſe 85% B. 
taats⸗Eiſenb.⸗Aktien 233. 
> h Neueſte öſterr. 
Aaleihe 88%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 186%. Rhein « Nabe» Bahn 35 / B. 


Matt bei geringem 
Geſchäft. Finnl. Anleide 90%. Schluß ⸗Courſe: National⸗Anlethe 73% 

Norddeutſche Bank 106%, 
P 


Hamburg, 11. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, ab aus⸗ 
0 9 Roggen ſaco feſt gehalten, ab Oſtſee eher höher; ab Dan⸗ 
zig und Königsberg pr. April⸗Mai wurde au 72, einzeln zu 72—73 1 55 
Kaffee feſt, 
verkauft ſchwimmend 4000 Sack Rio, 2200 Sack Rio und circa 3000 Sack 


) 5,00 Ballen Umſatz. — 
Wochenumſag 35,100 Ballen. — Middling Orleans 22, Upland 21, Fair 


Berlin, 11. April. Die Börfe war heute ſtark verſtimmt, vor Allem 
feblte Kaufluſt. Angebot war nur mäßig, trotzdem gingen zuweilen, auch 
uter Papiere bedeutend zurück. 
Solche Erſcheinungen ſind jedoch nur vereinzelt vorgekommen, im Ganzen 
erhielt die Flauheit nicht in anſehnlichen Cours rückgängen, ſondern nur in 
einer großen Geſchäftsunluſt ihren Ausdruck. Recht matt waren öſterreichiſche 
etwas ſchlechter lautete, 
als die aus dem Vormittagscourſe mehr bekannt gewordenen. Der Disconto: 


Berlin, 11. April. Weizen loco 58-69 Thlr. nach Qualität, weiß⸗ 
bunter poln. 67% Thlr. bez. — Roggen loco 1 Ladung Szpfd. 45% Thlr. 


Juli 147 — 4 Zhlr, bez, wer 14% Thlr. bez, Se 
Gld. — Leindl toco 15% Thlr. 
tus loco ohne Faß 14% Thlr. bez., April und April Mai 14¼— 6 —— 
r. un 


Berliner Börse vom 11. April 1863. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Dividende pro 1861 1862 ze. 


Fonds- und Geld-Oourse. 
Freiw. Staats-Anl... ‚41.1102 @. 


Staats-Anl. von 185915 107 ba. Aachen-Düsseld.] 314] 31418 
dito 1850, 624 |99 pz Aachen-Mastrich| 0 0 37 
air 18541411102 d Amsterd.-Rottd. 64 
15 1885040 ba Berg.-Märkische 4 
2» En 15/10 bz Berlin-Anhalt... 4 
8854102 bz Berlin-Hamburg 
310 185914421102 bz Berl.-Potsd.-Mg. 
aid 18531% 00 % bz Berlin-Stettin 
Staats-Schuldscheine.|3 bz Böhm. Westb... 
Präm.-Anl. v. 1888 ,.1312 199%, bz Breslau-Freib. 
Berliner Stadt-Obl.. 4% 103, 0 Cöln-Minden 1 
2 Kur- u. Neumärk.|3 9% B Cosel-Oderberg. 
3 Pommersche 3% 01 ½% bz dito St.-Prior. 
E Posens che 4 103, 0. dito dito 
Sale 308 pz 1 
8 . 74 Ludwigsh.-Bexb 
ä/ dito neue 4 19: Magd.-Halberst. |% 
Schlesische . . 393% B rar 17 
A N Magdb-Leipzig.. 
/ Kur- u. Neumärk.|4 100% ba Mgdb.-Wittenbg. 
S|Bommersche.....4 |100'% bz Mainz-Ludwigsh 
Z) Posensche . . 419814 bz Mecklenburger. 
@ (Preussische...... 4 |100 b Neisse-Brieger 
8 )Westph. u. Rhein. 99%, 1 en 
E 1. Niedrschl.-Märk.| 4 
5 Sächsische. 4 100% b.. Niedrschl. Zwgb. 
& \Schlesische ...... 4_1100% bz Nord., Fr.-Wilh. 
Louisd’or 11014 B. | Oest.Bankn. 91% bz. Oberschles, A... 
Goldkronen 9.6% G.| Poln. Bankn. 91 bz. dito B. 
dito 6. 7% 
dische onds. Oestr. Fr. St.-B..| 6 
Oesterr. Metalliques: [69% ba. u. G Oest. südl. St.- B. 8 
ae Ned b 3777885 88b.0. Oppein-Tarn. .. 
dito ott.-A.v.b0. 7 3 Gd. 18 2 
dito 5er Pr.-Anl. 4 |87 b. Rheinische 


dito Stamm- Pr. 
Rhein-Nahebahn 
Rhr. Crf. K. Gldb.. 
Stargard-Posen . 


dito Eisenb.-L. . — 80% a 1, }z 
Russ. Engl. Anl. 1862.5 94 E., 95%, 0. 
dito 4% % Anl. 4492 G. 

dito Poln. Sch.-Obl. 4 


Poln. Pfdbr. .......- ea Thüringer. . 
ito 1560 2101 920 b u. G. 
Poln. Obl. à 500 Fl. B. A 8 
dito 4 900 Els 934% d. Bank- und Industerte Papier. 
dito à 200 Fl. — 234 G. Preuss. Bank-A. | 4%] 6/4½ 130 bz. 
Kurhess. 40 Thir. .. — 57½ G. Berl.Kassen-Ver. 511 sd 118 95 
Baden. 35 Fl. Loose. — 3 1 ½% etw. bz. anziger Ban 5 
in — Königsberger „ 51 5%|4 101 ba. 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. || Posener „ 511 54414 98 pa. 


Berg.-Märkische 4% 70 ½¼ B. Magdeburger „ 40% 4,14 93 ½ G. 
dito II. 4% 100% bz. Braunschweig 4444 99 etw. bz 
dito IV. 4 Fr ee Weimar „4 5 4 014 bz. 
dito III v. St.3½g. 465 83 % B. Gothaer „ 44% 5½ 4 93 be. 
Cöln-Minden . 4. — Geraer „5% 7½ 4 100 etw. ba 
dito II. |103% bz. Thüringer „12% 3 4 68% 6. 
dito 1 |97 bz Hamb.Nordd.B.| 5 |6 4 10 t, B. 
dito UL|4 |94% ba. „ Vereins-B. 5% 6,44 |103 B 
dito 4%, 1038, 6. Hannoversche, 4% 5 4 99% etw. bz 
dito IV. 4 94½% bz Bremer „ 5 5 l 106% ba. u G 
Cos.-Oderb. (Wilh.) . 93 E. Luxemburger „10 10 4 103 8. 
dito III. 489 B Darmst. Zettelb.] 85 | 9 |4 [102% B. (e. ) 
Niederschl,-Märk. ».. 981 br. —— 
dito conv.i4 ‚95% RB. Darmst.Credb.A.] 5 | 6414 195% bzuB 
dito IIL]4 97½ B. Leipz. Credb. A. 3 — 4 /89bz.B (excl. D.) 
dito IV. 4% 101 8. Meininger „6 | — 4 100 ba. u. G. 
Niederschl. Zweigb. — — — Coburger „3 8 4 B. 
HG Ne 5 101% 8. Dessauer „0. 10 |4 7% bzuB. 
Oberschles. 4. B. Oesterreich. „ 7%| 845 97% A,etw.a94bR 
dito B.. 31,188 6 Genfer „121-4 1584 4 J bz.G. 
dito O. u. D. 4 197% 6. MoldauerLds.-B.| 17% — |4 38%, B. 
dito 3% 85 ba. u. G Disc.-Com.-Ant. | 6 — 4 |103%a104%, bz. 
dito 01% 8. Berl. Hand.-Ges.| 5 | 9 {4 III b. 
ee TEN 2 = — — Schl. Bank.-Ver.| 6 ¼ 6 4 103 B. 
Rhein. v. St. gar. 4½ 101 6. Minerra 9 — 15 31% 4 , ba. 
Rhein-Nahe-B. gar. q 4½ 101 bz. Fbr. v. Eisenbbdf. 5% — 15 107% ba u. B. 
56. 24 bz. 
9 ½% 8. 
WI, G. 
56. 26 ba. 
01%, b. M. 100 b. 
bz. 
9 ba. 


Breslau, 13. April. Wind: Oft, Wetter: Früh Re en, fpäter ans 
enehm. Thermometer Früh 5° Wärme. Barometer 27“ 9“, Die Aus 
11 waren am heutigen Markte mittelmäßigen Umfangs, die Preiſe ohne 
enderung. 
Weizen ſchwach beachtet; pr. 8öpfd, weißer 65 —77 5 gelber 66— 
74 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bez. — Roggen gut gefragt; pr. Sapfd. 
49—52 Sgr. — Gerſte preishaltend; pr. 70pfd. weiße 38 —39 Sgr., gelbe 
34—37 Sgr. — Hafer ſchwach beachtet; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 25—27 
= a N ohne aps buch 1 ine 
ngebot. — aglein ſchwach gefragt. — Raps kuchen ernachläſſigt; 
1851 Sgr. pr. Ctur. — Lu pinen 40—45 Sgr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 64—72—77 Wicken 32—38—42 
Gelber Weizen 63—67—74 Sgr. pr. Sad à 150 8 
Rogen e 48—50—52 Schlag⸗Leinſaat . . . 190- 200-210 
Gerste 32—36 -40 Winter⸗Raps — ——— 
Dee 24—26—28 Winter⸗Rübſen — — —— 


"fr ee 1 10 ee Area 11 95 io; A — 5 
eeſaa waches Geſchaft, rothe orbinäre —1 mittle 
11% —12% Thlr., Er 134 — 4% Thlr. bochfeine und extrafeine 15 —15 4 
Thle, weiße orbinäre 89% Thlr. mittle 10—13 Thlr., eine 14187 
Thlr., hochfeine 17 —18½ Thlr. 

Thymothee 5—6½ Thlr. pr. Ctr. 

Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. netto 15—18 Sgr. 


Vor der Börſe. 5 
Rohes Rübdl pr. Ctr. loed 15 Thlr. Br., Frühjahr 15 Thlr., Herbſt 
13% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 13% Thlr. 
Geld, Frühjahr 13% Thlr., Herbſt 15 Thlr. 


Thegter⸗ Repertoire. 

Montag, den 13. April. WBenefiz und letztes Gaſtſpiel des Fräul, 
Laura Schubert. 1) Neu einftudirt: „'s lette ek erln.“ Genrebild 
mit Geſang aus dem Öfterreihiihen Volksleben in 1 Alt von J. G. Seidl. 
Muſik nach Volksmelodien zuſammengeſtellt von A. Müller. (Matthias, Alpen⸗ 
Jäger, Hr. Weiß. Rosel, Sennerin, Fräul. Laura Schubert.) 2) Neu ein⸗ 
ludirt: „Drei Jahrlin nach'm letzten Fenſterln.“ Alpenſcene mit 
Geſang in 1 Akt von J. G. Seidl. Mufit von A. Müller, Matthias, Hr. 
Weiß. Rot, Fräul. Laura Schubert.) 3) Neu einſtudirt: „Der Platz⸗ 
regen als Eheprokurator.“ Schwank in 2 Akten von Raupach. (Haupts 
mann v. Dürrfeld, Hr. Hüvart, Commercienräthin Zirbel, Frau Beihmann. 
David, Diener, Guſte, Köchin, in deren Dienſten, Hr. Richter, Fräul. Laura 
Schubert. Koc, Soldat und Dürrfeld's Burſche, Hr. Vaillant.) 4) Zum 
erſten Male: „Lietze's Memoiren.“ (Jweiter Theil.) Poſſe in 1 Akt 
von A. Freitag. (Wilhelm Lauſchke, Gutsbefiger, Hr. Meinhold. Hannchen, 
ſeine Frau, Nan Hoppe, Carl Liege, Hauseigenthümer und Schiedsmann, 
Hr. Weiß. Natalie, gb. Krachſtrebe, deſſen Frau, Fräul. Laura Schubert, 
Alphons Hudel, Hr. Lehmann. Cordelia, defien Frau, Fräul, Cl. Weiß. 
Shakeſpearchen, ihr kleiner Sohn, Paul Meinhold. Scharnweber, Hausknecht, 
Hr. Richter. Laura Piepmeyer, Klavierlehrerin, Fräul, Weber. Mudicke, 
Leierkaſtenmann, Hr. Ney. Kraft, Chambregarnift, Hr. Schlögell,) 

Dinstag, den 14. April. Gajtipiel des Fräul. Kreuzer, vom k. k. ftäns 
diſchen Theater zu Graz. „Norma.“ Oper in 3 Akten von F. Romani, 
überſetzt don J. Ritter v. Seyfried. Muſit von Bellini. (Norma, Fil. Kreuzer.) 


Statt jeder beſonderen Meldung tbeilen wir hierdurch den entfernten Vers 
wandten und Freunden mit, daß unſer Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und Ur⸗ 
groß vater, der emeritirte königl, Lotterie-Cinnehmer Moſes Böhm, heut in 
der 6. Abenſtunde in jeinem 86. Lebensjahre an Altersſchwäche ſanft ent- 
ſchlafen iſt. Um ſtille Theilnahme bitten: f 

Brieg, 11. April 1863, Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


— 


